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virtuos: Herr Dr. Heker, mehr als ein Jahr lang hat 
die GEMA mit YouTube verhandelt. Was war das Er-
gebnis dieser Gespräche?

Dr. Heker: Ganz einfach: Sie haben zu keinerlei 
Ergebnis geführt. Zu den Details kann ich leider 
nichts sagen, da wir den Wunsch von YouTube ak-
zeptiert haben, die Inhalte dieser Gespräche ver-
traulich zu behandeln. Unser Ziel jedoch war immer 
klar: Wir möchten, dass YouTube die Angebote ihres 
Service zu einem vernünftigen Preis lizenzieren 
lässt. Musik hat ihren Wert, und wir werden uns 
auch in Zukunft dafür einsetzen, dass unsere Mit-
glieder angemessen vergütet werden. 

virtuos: Waren die fehlenden Ergebnisse der Grund 
dafür, dass die GEMA ihre Strategie geändert hat?

Dr. Heker: Nachdem alle Gespräche bislang ge-
scheitert waren und YouTube seit 1. April 2009 kei-
nerlei Lizenzgebühren für die Verwendung von Wer-
ken aus dem GEMA-Repertoire gezahlt hat, haben 
wir uns nun entschieden, weiterreichende Schritte 
gegen YouTube einzuleiten. 

virtuos: Wie sehen diese aus?
Dr. Heker: Wir haben eine Unterlassungsklage 

veranlasst, die besagt, dass YouTube jeweils 50 Vi-
deos, die Werke aus dem Repertoire von neun inter-
nationalen Verwertungsgesellschaften verwenden, 

TEXT: XXXXXXX 
FOTO: JOCHEN ZICK

DAUERBRENNER YOUTUBE: ENDE MÄRZ 2009 LIEF DER LIZENZVERTRAG AUS, DOCH 
YOUTUBE ZEIGTE WEITERHIN VIDEOS, DIE WERKE AUS DEM GEMA-REPERTOIRE BEIN-
HALTEN. NACH ERFOLGLOSEN VERHANDLUNGEN HAT DIE GEMA NUN ERSTE RECHT-
LICHE SCHRITTE EINGELEITET. DR. HARALD HEKER, VORSTANDSVORSITZENDER DER 
GEMA, ERKLÄRT IM EXKLUSIV-INTERVIEW MIT VIRTUOS, MIT WELCHER STRATEGIE DIE 
GEMA GEGEN YOUTUBE VORGEHT. 

vom Server nehmen muss. Diese 450 Videos sind na-
türlich symbolisch zu verstehen. Wir möchten ein 
Zeichen setzen, damit klar wird, dass die neun Ge-
sellschaften sämtliche Werke von YouTube entfer-
nen lassen könnten, wenn sie dies wollten.

virtuos: Wollen Sie das denn?
Dr. Heker: Nein, das ist gerade nicht unser Ziel. 

Wir möchten nur deutlich machen, dass YouTube 
durchaus für die illegalen Angebote verantwortlich 
ist und theoretisch gezwungen werden könnte, die 
Inhalte zu löschen. Das eigentliche Ziel ist wie ge-
sagt, eine angemessene Vergütung der Urheber zu 
erreichen.

virtuos: Mit welchen internationalen Verwertungs-
gesellschaften arbeitet die GEMA in dieser Sache 
zusammen?

Dr. Heker: Mit ASCAP, BMI und SESAC aus den 
USA, STIM aus Schweden, der französischen 
SACEM, KODA aus Dänemark, der italienischen 
SIAE und SABAM aus Belgien. 

virtuos: Wie groß ist das Repertoire, das diese neun 
Verwertungsgesellschaften repräsentieren?

Dr. Heker: Plattformen wir YouTube sind ja kein 
nationales Phänomen, deswegen müssen wir welt-
weit reagieren. Zusammengenommen repräsentiert 

dieser internationale Verbund deshalb etwa 60 Pro-
zent des Weltrepertoires. 

virtuos: Sehen Sie es denn als alleinige Aufgabe der 
Verwertungsgesellschaften an, sich in diesem Maß 
für das Urheberrecht einzusetzen?

Dr. Heker: Sicherlich nicht. Das Problem ist ja, 
dass sich die Nutzer digitaler Inhalte daran gewöhnt 
haben, dass sie diese kostenlos nutzen können. Die 
Politik hat es bislang nicht geschafft, etwas gegen di-
ese gesellschaftliche Entwicklung zu unternehmen. 
Sie müsste viel stärker darauf hinweisen, dass der 
Wert des geistigen Eigentums eine der Existenz-
grundlagen unserer modernen Industriegesellschaft 
ist.

virtuos: Das heißt, die Politik ist stärker gefragt?
Dr. Heker: Letztlich kann nur der Gesetzgeber 

durch striktere Urheberrechtsgesetze Abhilfe schaf-
fen – auf nationaler und internationaler Ebene. Die-
jenigen wie YouTube oder RapidShare, die mit dem 

0:00 / 0:00

YOU TUBE – 
DIE ZAHLEN
- Gründung 2005
- Übernahme durch
 Google 2006 für 1,65
 Milliarden US-Dollar
- 1,6 Milliarden Videos
 werden alleine im
 August 2008 in 
 Deutschland 
 gestreamt
- 20 Stunden Video-
 material werden im
 Mai 2009 pro Minute  
 hochgeladen
- Weltweit werden
 täglich eine Milliarde  
 Videos gestreamt

Internet Geld verdienen, werden sich natürlich wei-
gern, Verantwortung zu übernehmen und für die 
Inhalte, die sie im Netz bereit stellen, freiwillig ange-
messen zu bezahlen. Eigentlich wäre es ganz ein-
fach: Wer im Internet Geschäfte macht, muss für das 
bezahlen, was er anbietet. Der Italiener um die Ecke 
bezahlt schließlich auch für sein Brot – auch, wenn 
er es seinen Kunden kostenlos zur Vorspeise ser-
viert. 

virtuos:  Würden Sie denn wagen, eine ganz persön-
liche Prognose für das Vorgehen der GEMA und der 
übrigen Verwertungsgesellschaften gegen YouTube 
abzugeben?

Dr. Heker: BITTE HIER NOCH ETWAS EIN-
FÜGEN

YOU TUBE – DIE 
FINANZIERUNG 
Die eigentliche Idee 
hinter YouTube war, 
dass User selbst 
gedrehte Videos 
hochladen können, 
den so genannten User 
Generated Content. 
Mittlerweile nutzen 
viele kommerzielle 
Anbieter wie Nachrich-
tensender einen 
YouTube-Kanal. Diese 
Nutzung fi nanziert 
YouTube durch 
Werbeeinblendungen 
beim Programm dieser 
Partner. Private Videos 
sollen nicht mit 
Werbung gekoppelt 
werden. Das Problem: 
Dadurch gehen 
YouTube viele Werbe-
einnahmen verloren. 

DIE STRATEGIE 
Dr. Harald Heker im 

Exklusiv-Interview 
mit virtuos: Erstmals 

spricht die GEMA 
über ihre Strategie in 

Sachen YouTube

POLITIK
Neues in Sachen YouTube 37

36

Beim Dauerbrennerthema 
YouTube gibt es endlich  

Neuigkeiten: Dr. Harald Heker 
erklärt im Interview,  

wie die GEMA jetzt gegen  
YouTube vorgeht. 
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schon bei der zWeiten AustrAgung ist er nicht mehr 
Aus der musikszene Wegzudenken: der deutsche  
musikAutorenpreis. virtuos WAr nAtürlich live dAbei.

Ein April-Abend in Berlin, der Himmel beinahe 
ganz blau, das Brandenburger Tor scheint die Ver-
längerung eines roten Teppichs zu sein, der auf dem 
Pariser Platz ausgelegt ist. Doch der Teppich führt 
nicht zum Wahrzeichen der Republik, er führt in  
das axica-Gebäude, in dem zum zweiten Mal der  
Deutsche Musikautorenpreis verliehen wird.

Nach der erfolgreichen Premiere ist die  
außergewöhnliche Preisverleihung für Kompo-
nisten und Textdichter umso begehrter: Die rund 
300 Plätze in dem von Frank O. Gehry gestalteten 
Festsaal sind bereits seit Wochen komplett belegt 
und ausverkauft. Das Motto „Autoren ehren Auto-
ren“ steht für eine Preisverleihung, bei der es nicht 
um die Chart-Platzierungen geht, sondern um  
Qualität und Kreativität aller Musikgenres – der  
populären, aber auch der ungewöhnlichen, deren 
Urheber nicht weniger kreativ sind. 

Diese Urheber, etwa Komponisten aus den  
Bereichen experimentelle Musik und moderne  
Instrumentalmusik, standen am 22. April ebenso im 
Blitzlichtgewitter wie bekannte (Musikautoren-) 
Gesichter, Vertreter aus Rock/Pop, Dance und Schla-
ger. Dadurch beweist der Deutsche Musikautoren-
preis auch in diesem Jahr wieder eindrucksvoll: Er ist 
ein Preis, der für Respekt vor den Urhebern steht. 
„Der Deutsche Musikautorenpreis ist Ausdruck von 
künstlerischer Solidarität und Wertschätzung. Ein 
Preis von uns und für uns“, betonte deswegen auch 
Frank Dostal, stellvertretender Aufsichtsratsvorsit-
zender der GEMA, in seinen Begrüßungsworten. Die 
Fachjury, besetzt mit Vertretern aller Genres, erkennt 
kreative Leistungen an, egal welcher musikalischen 
Art sie sind. Die Nominierten sind stolz, dabei zu 
sein: die in ganz Deutschland bekannten Musiker 
und Bands, weil sie bei diesem Preis ihre Arbeit als 
Komponisten und Textdichter gewürdigt sehen. Und 

TEXT: mp
FOTOS: THOMAS ROSENTHAL, DOMINIQUE ECKEN

VEranstaltungEn
Deutscher Musikautorenpreis

PreisW ürdig

1716 

die oftmals übersehenen Urheber, weil sie 
hier endlich einmal eine Bühne bekom-
men, die ihre Leistung würdigt. 

Würdigungen gibt es an diesem 
Abend viele: vonseiten der Politik durch 
Staatsminister Bernd Neumann, MdB 
und Beauftragter der Bundesregierung 
für Kultur und Medien sowie Schirm-
herr des Deutschen Musikautoren-
preises (seine Rede finden Sie auf S. 18 
und 19), vonseiten der Laudatoren, die 
in persönlichen Worten ihren Preisträ-
gern gratulieren und vonseiten der 
Gäste, deren Applaus und Standing 
Ovations wertvoller als so mancher 
Verkaufserfolg sind. Die vielen Medi-
envertreter würdigten die Preisträger 
ebenso wie die GEMA. Denn der 
Deutsche Musikautorenpreis ist initi-
iert von der Verwertungsgesellschaft, 
die damit zum einen ihrem kulturellen 
Auftrag nachkommt, aber vor allem 
eines macht: den roten Teppich den-
jenigen ausrollt, die viel zu oft nur  
im Verborgenen kreative Höchstlei-
stungen erbringen und hierfür viel zu 
selten in der Öffentlichkeit gewürdigt 
werden. Der Deutsche Musikautoren-
preis möchte genau das ändern: Für 
einen Abend stehen diejenigen im Mit-
telpunkt, ohne die es keine Erfolge von 
Interpreten gäbe – die Musikautoren.

virtuos stellt Ihnen auf den fol-
genden Seiten die Preisträger vor und 
zeigt allen, die nicht dabei waren, die be-
sten Bilder von der Preisverleihung und 
von der Party im Anschluss an die Gala.

virtuos   Ausgabe   Mai 2010virtuos   Ausgabe   Mai 2010
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Impressionen und 
Informationen rund 
um den Deutschen 
Musikautorenpreis 
finden Sie unter

www. 
musikautorenpreis.de

Dort erwarten Sie  
eine ausführliche 
Bildergalerie und 
Vodcasts mit Stimmen 
und Stimmung vom 
Deutschen Musik- 
autorenpreis 2010.



 Heute verleiht die GEMA zum zweiten Mal den Deutschen 
Musikautorenpreis – in Bremen sagen wir: Beim dritten Mal ist es 
schon Tradition. Die GEMA ist also auf einem guten Weg!

Der Deutsche Musikautorenpreis würdigt diejenigen, deren 
Namen oft hinter ihrem Werk verschwinden, aber er ist auch ein 
Zeichen an uns, die Politik, gerade auf die Urheber zu achten.  
Diese Initiative, mit der die GEMA auch ihren Kulturauftrag  
erfüllt, ist im politischen Raum angekommen. 

Das können Sie nicht nur daran erkennen, dass ich erneut 
die Schirmherrschaft übernommen habe, sondern auch an der 
großen Zahl von Abgeordneten, die heute Abend den Weg hierher 
gefunden haben. Herzlich willkommen, liebe Kolleginnen und 
Kollegen aus dem Deutschen Bundestag!

Lieber Michael Kunze, Sie sind einer der ganz Großen in  
Ihrem Fach, oder besser: Ihren Fächern, denn Sie haben nicht nur 
Libretti für die Erfolgs-Musicals wie „Cats“ oder „Das Phantom 
der Oper“ und zahlreiche andere geschrieben, sondern sind auch 
als Autor für Theater, Film und Fernsehen tätig. Viele Sänger  
haben ihren Erfolg auf das Fundament Ihrer Texte gebaut.

Ich denke da nur an Udo Jürgens und seinen Hit „Ich war 
noch niemals in New York“, den viele mitsingen können, ohne zu 
wissen, dass die Worte von Ihnen, lieber Herr Kunze, stammen. 
Ich gratuliere Ihnen herzlich zum Deutschen Musikautorenpreis 
für Ihr Lebenswerk!

Die Urheber sind der Ursprung für den Reichtum der Kultur – 
und auch für deren wirtschaftliche Bedeutung. Die Kulturwirt-
schaft ist mittlerweile die Wachstumsbranche in Europa, und 
Deutschland steht dabei an vorderster Stelle. Die Musik in ihrer 
gesamten Breite spielt dabei eine bedeutende Rolle. Die Katego-
rien des GEMA-Preises bilden diese Vielfalt umfassend ab. 

Besonders überzeugend ist auch die Zusammensetzung der 
Jury: Hier werden Autoren von Autoren geehrt – und zwar ohne 
Grabenkämpfe zwischen sogenannter U- und E-Musik. Auch das 
ist bisher in Deutschland nicht alltäglich. Vielen Dank an die 
kompetente Jury!

TEXT: STAATSMINISTER BERND NEUMANN
FOTO: THOMAS ROSENTHAL

Vorbild
für Europa

Wozu hören wir Musik? In erster Linie soll sie Freude machen 
und positive und heitere, manchmal auch besinnliche und ernste 
Emotionen bei den Musikliebhabern wecken. Leider ruft die 
GEMA als Institution bei manchen eher letzteres Gefühl hervor. 
Sie gilt vielen als eine Art bürokratische „Gebühreneinzugs- 
zentrale“. Wäre sie das wirklich, würde auch ich das sehr kritisch 
sehen. Die GEMA ist dies nicht.

Öffentliche Debatten, wie sie in letzter Zeit um die GEMA  
geführt werden, können sehr fruchtbar sein, denn sie zeigen, was 
die Nutzer erwarten. Ich sehe die Online-Petition beim  
Deutschen Bundestag mit ihren über 100.000 Unterzeichnern 
deshalb durchaus als Chance für die GEMA, gestärkt aus diesen 
Diskussionen hervorzugehen!

Grundsätzlich bin ich aber davon überzeugt: Das deutsche 
System der Rechtewahrnehmung – und hierfür steht insbesonde-
re die GEMA – kann als Vorbild für Europa gelten! Gerade ange-
sichts der Entwicklungen in der digitalen Welt müssen wir aller-
dings über die Ländergrenzen hinweg nach Lösungen suchen.

Wir brauchen einen europäischen Ordnungsrahmen für die 
Verwertungsgesellschaften, ein europäisches Wahrnehmungs-
recht. Darauf haben sich die Regierungsparteien auch im  
Koalitionsvertrag verständigt. Die GEMA hat mit einigen ihrer  
europäischen Partnerorganisationen hierzu im Januar ein  
Eckpunktepapier vorgelegt, das wir gerne aufgreifen. Ich bin auf 
dem Standpunkt, dass wir in Europa für die Verwertungsgesell-
schaften vergleichbare Bedingungen brauchen, nur so wird ein 
fairer Wettbewerb gewährleistet! Ein kultureller, aber auch ein  
sozialer Auftrag gehört in jedem Fall dazu – so wie ihn die GEMA 
auch wahrnimmt. Verwertungsgesellschaften als reine Inkasso-
zentralen lehne ich jedenfalls ab!

Verwertungsgesellschaften sind Garanten dafür, dass man 
von geistiger Arbeit auch leben kann. In der neuen digitalen Welt 
ist dieses fundamentale Recht der Urheber allerdings gefährdet, 
weil von vielen die Freiheit des Internets gegen den Schutz des 
geistigen Eigentums in Position gebracht wird. Das ist absurd, 

EinE chancE für diE gEMa
Staatsminister Bernd Neumann, 
MdB, Beauftragter der Bundes-

regierung für Kultur und Medien, 
betonte, dass öffentliche  

Diskussionen rund um die GEMA 
sehr fruchtbar sein können.

denn beim Schutz des geistigen Eigentums 
geht es nicht darum, den Zugang im Internet 
einzuschränken, sondern um angemessene 
Honorierung für denjenigen, auf dessen Arbeit 
diese Information basiert! Urheberschutz ist in Deutschland  
geltendes Recht, und die Bundesregierung nimmt den Auftrag 
sehr ernst, seine Durchsetzbarkeit auch im heutigen medialen 
Umfeld weiterzuentwickeln.

Beim Google-Books-Settlement haben wir da schon Erfolge 
erzielt. Unsere Intervention beim zuständigen New Yorker  
Gericht wurde international zum Vorbild und in den USA selbst 
vom Justizministerium aufgegriffen.

Die Koalitionsvereinbarung hat für das Internet Sperren 
nach Urheberrechtsverstößen ausgeschlossen. Das muss ich erst 
einmal respektieren. Ich stehe aber auch zu dem, was ich im ver-
gangenen Jahr hier an dieser Stelle gesagt habe: Wir verfolgen 
aufmerksam, welche Erfahrungen in Frankreich und in Groß- 
britannien gemacht werden. Ich meine, es wäre nicht klug, alles 
ein für allemal auszuschließen.

Es kann nicht sein, dass Maßnahmen, die in anderen europä-
ischen Ländern möglich sind, bei uns alle nicht gehen. Ein Blick 
zu unseren europäischen Nachbarn zeigt auch, dass es hier inte-
ressante Ansätze für Branchenlösungen unter Einschluss von 
Rechteinhabern und Internetprovidern gibt. Hier scheint es  
gelungen zu sein, für beide Seiten eine Win-win-Situation her-
zustellen. Dies könnte einen ersten Anhalt für Lösungen auch in 
Deutschland bieten. Eines muss man sich immer klarmachen: 
Erst der Inhalt macht das Internet zu dem Medium, das es heute 
ist! Ohne den kulturellen „Content“ wäre das Internet sehr viel 
ärmer und auch weitaus weniger attraktiv. Diese ungeheure  
kulturelle Vielfalt kann es aber nicht zum Nulltarif geben.

Darum begrüße ich es, dass auch der 
Deutsche Bundestag sich intensiv mit der 
digitalen Welt befasst und eine Enquete-
Kommission „Internet und digitale Gesell-
schaft“ eingesetzt hat.

Ich selbst werde mich am 26. April, dem Welttag des geistigen 
Eigentums, mit hochkarätigen Vertretern aus der Kultur im Bun-
deskanzleramt zum Meinungsaustausch treffen. Herr Dr. Heker 
wird auch dabei sein und die Positionen der GEMA vertreten.

Die GEMA ist für die Bundesregierung ein wichtiger Partner 
bei der Musikförderung. Ich denke an die Initiative Musik, die seit 
rund zwei Jahren vor allem den Nachwuchs in den Bereichen Pop, 
Rock und Jazz fördert. Die Initiative genießt in der Szene mittler-
weile eine hohe Akzeptanz und die Nachfrage ist sehr groß. Ich 
danke der GEMA – ebenso wie der GVL – für ihre Unterstützung.

Ich hoffe sehr, dass wir dieses Unternehmen gemeinsam  
weiter voranbringen können. Es hat mich gefreut zu hören, lieber 
Herr Kollege Otto, dass sich auch das Wirtschaftsministerium bei 
einer deutschen Messepräsentation in den Vereinigten Staaten 
im März erstmals bei der Initiative Musik engagiert hat. Vielen 
Dank, so kommen wir gemeinsam mit dem großen Thema  
Kulturwirtschaft weiter!

Ab diesem Jahr beträgt die Förderhöhe meines Hauses zwei 
Millionen Euro für die Initiative Musik, was immerhin eine  
Verdoppelung gegenüber dem Ansatz für 2008 darstellt. Aus mei-
ner Sicht wäre da auch noch ein Spielraum für den Beitrag der 
GEMA …

Dieser Abend steht im Zeichen der Freude am kreativen 
Schaffen und der Musik. Den Nominierten wünsche ich viel 
Glück und Erfolg – aber selbst wenn Sie nicht zu den Preisträgern 
gehören, vergessen Sie nicht: Schon die Nominierung ist eine 
Auszeichnung! Alles Gute!
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bereits zum zWeiten mAl WAr bernd neumAnn, 
stAAtsminister und beAuftrAgter der bundesregierung 
für kultur und medien, schirmherr des deutschen 
musikAutorenpreises. virtuos dokumentiert 
seine rede vom Abend der verleihung.




